
Er ist g e b o re n  am  24. A p r il  1903, zu m  P r ie s te r  g e w e ih t  am  28. A u g u st 

1936, nach  R u ß la n d  v e rsch lep p t und  im  U ra l am  5. A p r il  1945 in  e in em  

G efa n g en en la g er  v erstorb en .

P. O skar B a d e r  S V D  erzä h lt v o n  ih m : „Ich  k en n e  ihn  v o m  R ö ß e le r  

G ym n a siu m  h er. A u f  O b e rp r im a  w a r  e r  m e in  N achbar, u n d  w ir  h a b e n  gu t 

h arm on iert. D a n n  tren n ten  sich  u n sere  W ege . Ich  trat d e r  S V D  b e i (S te y - 

ler  M ission sgesellsch a ft), u n d  e r  g in g  nach  e in ig e n  S em estern  in  B ra u n s ­

b erg  zu r S ocie ta s  Jesu  (G ese llsch a ft Jesu ). Ü b er se in en  E in tritt d o rt  b in  

ich  a llerd in gs  etw a s ersta u n t g ew esen . E r w a r  e in  e tw a s  e ig e n w ill ig e r

C h arak ter u n d  E ig en b rö tle r . E in er­

se its  sehr se lb stb ew u ß t, a b er dann  

auch w ie d e r  stark  m e la n ch o lisch .“

E r m achte se in e  S tu d ien  in  d em  

J e su iten k o lleg  in  K au nas (K ow n o). 

Z w isch en  se in em  P h ilo so p h ie -  und  

T h e o lo g ie stu d iu m  w a r  er  d ort P rä ­

fe k t  d er Z ö g lin g e  des K o lle g s . B ru d er  

J o se f  B eh r, d er  ihn  d ort in  d en  Jah ren  

1930-32 k en n en lern te , sch re ib t v on  

ihm , „E r w a r e in  etw a s s ch w ierig er  

C h arak ter, d er sich  im  J esu iten ord en  

a nschein en d  n ich t w o h l fü h lte . N ach 

se in er P r ie s te rw e ih e  h at er  sich v o n  

d iesem  g e tre n n t.“  E r ist d a n n  in  d ie  

D iözese  D an zig  g e g a n g e n  u n d  später 

in  das M em elg eb ie t, das d em  B isch of 

v o n  T elsch ai u nterstan d . D iffe re n z e n  

hat es auch d o rt  geg eb en . A u s  d er  M e - 

m e le r  Z e it  b erich tet w ie d e r  P. B a d er: 

„N ach  e tw a  20 J ah ren  -  v o n  d er R ö ß e ­

ler  Z e it  an  gerech n et -  tra fe n  w ir  uns 

w ie d e r . Ich w a r  P fa rrv e rw e s e r  v o n  

P fa rrer  P au l B ilitew sk i B ild e rw e ite n , er P fa rre r  v o n  R o b -



k o jen . Ich b in  d an n  in  d en  J a h ren  1942-44 m eh re re  M a le  b e i ihm  zur 

K irm e s  (A n ton iu s  am  17. J an u ar u n d  J oh a n n es d er  T ä u fer ) gew esen . 

Es w a re n  fü r  u ns b e id e  so a b g e le g e n e  D ia sp o ra p fa rre r  im m er schöne 

u n d  gem ü tlich e  T a ge . Im m er w a r  er  b em ü h t, m ir  d ie  p aa r T a ge  so an ­

g e n e h m  w ie  m ö g lich  zu  ge sta lte n .“  A ls  s ie  b e id e  e in m a l v o n  d er A u sh ilfe  

in  P o g e g e n  a u f B ilite w sk is  F u h rw e rk  nach H ause fu h ren , riß  d ie  Leine, 

und  d ie  P fe r d e  g in g en  durch . P. B a d e r  sp ra n g  ab, P fa rre r  B ilitew sk i 

b lie b  k a ltb lü tig  a u f d em  W a g en . N ach  e tw a  3 k m  ra sen d er F a h rt w u rd e  

das F u h rw e rk  v o n  e in em  P o liz is te n  zu m  S teh en  geb ra ch t. „P fa rr e r  B ili ­

tew sk i b eh errsch te  gu t d ie  lita u isch e  S prache. E r hatte  sie  als Jesu iten ­

fra te r  in  K a u n a s ge le rn t. D as w a r  fü r  sein  W irk e n  in  R o b k o je n  v on  

g ro ß e r  B ed eu tu n g . D ie  L eu te  h atten  ihn  gern . A lle rd in g s  versta n d  er 

auch, sich  d urch zu setzen . B e i d e r  V is ita tio n  g e leg en tlich  d er  F irm u n g  

hat e r  gu t abgesch n itten . V ie l  S ch w ie r ig k e ite n  b e re ite te  ih m  d ie  L a n d ­

w irtsch a ft. S ein  V o rg ä n g e r  h atte  a lles  verp a ch tet, er  d a g eg en  80 M orgen  

in e igen e  B e w irtsch a ftu n g  ü b ern o m m e n . A ls  A rb e its k rä fte  h atte  er  nu r 

e in en  G e fa n g e n e n  u n d  ein  p o ln isch es  M ädchen . D as L a n d  w a r  n icht gut 

im  Schuß, u n d  da er auch e tw a s h era u sh o len  w o llte  u n d  als A n fä n g e r  

auch m u ßte, sah  er sich  gezw u n g en , se lb st H an d  an zu legen . S o k am  es, 

daß d ie  S ee lsorg sa rb e iten  z e itw e ise  zu seh r in  d e n  H in tergru n d  traten  

und e r  m eh r B a u er  als P fa rre r  w a r .“ D e r  e rw ä h n te  B ru d er J o se f B eh r 

SJ hat g e w iß  rech t, w e n n  er sch reib t, daß  d ie  S ch w ie r ig k e ite n  seines 

C h arak ters ih m  se lb st w o h l das g rö ß te  K re u z  w a ren .

A ls  das M e m e lg e b ie t  ev a k u ie rt  w u rd e , ist P fa rre r  B ilite w sk i m it 

seinem  T reck  ins E rm lan d  g ek om m en . E r hat sich  m eh rere  W och en  b ei 

P fa rre r  J a b ion sk i in  H e ilig e n th a l a u f geh a lten  u n d  ist dann  in d ie  G egen d  

von  A lle n ste in  gezogen . D ort ist er  d en  R u ssen  in  d ie  H än de ge fa llen . 

Er w u rd e  nach  R u ß la n d  ve rsch le p p t u n d  ist d o rt  am  5. A p r il  1945 im  

U ral gestorb en .

N äh eres b e rich te t d a rü b e r  ein  H e im k e h re r  in  e in em  B r ie f  an den  

B ru d er des V e rs to rb e n e n . E r sch re ib t:

„D u rch  d en  R u ssen  s in d  v ie le  ostp reu ß isch e  l ie b e  M en sch en  u n d  so 

auch Ih r B ru d e r  P fa rre r  B ilite w sk i am  3. F e b ru a r  ins G e fä n g n is  A lle n ­

stein  gesch lepp t. A m  18. F e b ru a r  w u rd e n  w ir  d an n  in  e in em  lan gen  

G ü terzu g  in  In sterb u rg  v e r la d e n , u n d  n u n  tra ten  w ir  d ie  T o d es fa h rt 

nach d em  U ra l an. 50 M a n n  in  e in em  W a g en  v o n  18 q m  Ladefläche, d. h. 

w ir  standen  a u f T u ch fü h lu n g , w u rd e n  18 T a ge  la n g  e in g esp errt -  ca. 

50 P rozen t starben  u n terw egs . W ir  ra n g e n  u n d  k ä m p fte n  a lle  m it dem  

Tode. W er s tä rk er w a r, b lie b  ob en , a b er n u r als  w a n d e ln d e  L eich en  stie ­

gen  w ir  am  S on n tag , d em  18. M ärz, an  u n serem  Z ie l, e in em  S tra fg e fa n g e ­

n en la ger m itten  im  U ral, aus. D ie  n och  K rä ft ig s te n  m u ß ten  g le ich  a rb e i­

ten, u nd  z w a r B ä u m e fä lle n  u n d  S ä g e a rb e ite n  verrich ten , w o ru n te r  sich 

auch Ih r B ru d e r  b e fa n d . Ich w u r d e  im  L a za re tt  als e rster  S anitä ter 

untergebracht. F ü r  m ich  w a r  es auch sch w er, da  ich  n u r  n och  aus H aut 

und K n och en  b esta n d . B e i m e in e m  D ien st im  L a za re tt h ab e  ich  m anches



k en nen gelern t, w as m a n  n ich t s ch re ib en  kann , a u ß erd em  w ü r d e  es ein  

B uch ergeben . S chon  nach  e in igen  T a gen  k a m  Ih r  B ru d e r  u n d  m e ld ete  

sich krank , w u rd e  je d o ch  v o m  russischen  A rz t  n ich t k ra n k  gesch rieb en , 

son dern  w ie d e r  zu r  A r b e it  gesch ickt. M ir  tat er  in  d e r  S ee le  le id , k on n te  

jed och  nichts änd ern . E tw a  acht T a g e  sp ä ter b ra ch ten  ih n  z w e i L e id e n s ­

genossinnen , F ra u en  o d e r  M ä d el, gestü tzt w ie d e r  ins L a zarett. D iesm a l 

w u rd e  er  g rü n d lich  u n tersu ch t u n d  d u r fte  im  L a za re tt v e rb le ib e n . L e id e r  

w a r es a nscheinend  zu  spät. D en n  schon  nach  e in ig e n  T a gen , am  5. A p r il  

1945, sch lie f er  sa n ft ein . T ro tz  se in er  S tä rk e  h at e r  d ie  A n stre n g u n g e n  

und S trapazen  n ich t ü b ersta n d en . E in  P a te r  M a ru sczy ck  aus W a rte n b u rg  

(S p r in gb orn . D . H er.) u n d  ich  h a b en  ihn , so  gu t es g in g , g e h e g t u n d  g e ­

p flegt, er  hat auch n och  b is  zu r le tz ten  S tu n d e  N a h ru n g  zu  sich g e n o m ­

m en, auch h a b en  w ir  uns u n terh a lten . T e iln a h m slos  la g  er  a b e r  da, u n d  

das A tm e n  w u rd e  sch w erer. A u f  B e fra g e n , w o r a n  er g e s to rb e n  ist, a n t­

w orte te  m ir  der A rz t : ,H erzen “. W ie  a lle  änd ern , so ist  auch er durch  

H unger und K ä lte  h e rz - o d e r  lu n g en k ra n k  g e w o rd e n  und  m u ß te  so aus 

dem  L eb en  scheiden .

V o n  50 Insassen  m ein es  W a g en s  w a re n  w ir  n u r  n och  28 am  Z ie l. In  

m anchen a n d eren  W a g en  noch  w e n ig e r . D e r  ä lteste  d ieser  g e ra u b ten  

U nglück lichen  w a r  e in  L a n d w ir t  v o n  72 J a h ren  u n d  d ie  jü n g s te  der 

F rauen  e in  M ädch en  v o n  k n ap p  13 J a h re n .“
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